
Leider wird es zunehmend
schwerer, Kinder für das Lesen zu
begeistern. Die Ursachen hierfür
sind ebenso vielfältig wie die Mög-
lichkeiten, der Leseunlust ent-
gegenzuwirken.DemBibliotheken-

verbandliegtesnatürlichbesonders
am Herzen, das Lesen und die damit
verbundene Förderung von Kon-
zentration und Kreativität unter den
Kindern voranzubringen. Eigens
dafür nimmt die AWO-Bibliothek

Bad Düben am diesjährigen Projekt
„Kilian–Kinderliteraturanders“ teil
und lud das Mobile Theater „po-
hyb’s und konsorten, Stefan Ferencz
& Maike Jansen“ aus Unterfranken
in die Kurstadt ein, um den Grüffelo
in einer ungewöhnlichen Auffüh-
rung den Kids näherzubringen.

„Wir stellen mehr und mehr fest,
dass Kinder weniger Interesse an
gedrucktenBüchernhabenundsich
lieber mit digitalen Medien be-
schäftigen“, erklärt Bibliothekslei-
terin Angela Pietsch und möchte mit
vielfältigen Veranstaltungen dem
entgegentreten. Ähnlich sehen es
die Darsteller Jansen und Ferencz,
die als Duo seit 2004 zusammen
gegen den Lesefrust ankommen
wollen. „Unser körperbetontes
Theater kommt mit wenig Sprache
aus und ist auch ohne Sprachkennt-
nis verständlich“, erklärt die Haupt-
darstellerin. Und ihr Partner fügt
hinzu: „Wir möchten aus den Kin-

dern endlich wieder die Fantasie
rauskitzeln. Sie sollen wieder das
Buchumblättern lernen, und nicht
nur das Handy oder das Tablet be-
dienen können“.

Beide wollen das erreichen, in-
dem sie wenig Kulisse und dafür
mehr Mimik und Gestik einsetzen.
Genau das ist ihnen gelungen, denn
interessiert lauschten die Kinder in
der Sporthalle, sprangen von ihren
Plätzen auf, wenn es spannend wur-
de, tauschten sich begeistert mit
ihren Freunden aus und interagier-
ten mit den Darstellern.

Kostenfrei konnten Kinder und
Erwachsene das Theaterstück ge-
nießen. Möglich gemacht hat das
unter anderem, dass die Maßnahme
durch Steuermittel auf der Grundla-
ge des vom Sächsischen Landtag
beschlossenen Haushaltes mitfi-
nanziert wurde. Das Sächsische
Staatsministerium für Kultus steht
als Förderer hinter dem Projekt.

Mobiles Theater beflügelt die Fantasie
Der Grüffelo in Bad Düben – AWO-Bibliothek organisiert kostenfreie Vorstellung für Kinder

Bad Düben. Als das zarte Mäuschen
und dereitleFuchs diekleineaufge-
baute Bühne in der Bad Dübener
Sporthallebetraten,hattenbeideFi-
guren sofort die Herzen der kleinen
Zuschauer gewonnen. Die Mäd-
chen und Jungen aus den verschie-
denen Kitas und dem Hort „Biber-
burg“ saßen gespannt auf den Turn-
bänken,dennesstanddieaufregen-
de Geschichte „Der Grüffelo“ auf
dem Plan. Das Fantasie-Tier ist den
meisten Kindern bekannt, ebenso
wie das zur Geschichte gehörende
Mäuschen, das zunächst das Tier er-
findet und später sogar trifft.

Die britische Schriftstellerin Julia
Donaldson schrieb das Kinderbuch
Ende der 1990-Jahre, seitdem ist die
Geschichte nicht mehr wegzuden-
ken, wenn es darum geht, Kinderli-
teratur an die kleinen Leserinnen
oder Leser zu bringen.

Von Anke Herold

Maike Jansen als Mäuschen und Stefan Ferencz als Fuchs gewannen sofort die
Herzen der kleinen Zuschauer. Foto: ANkE HERold

Eilenburg
lädt im

August zur
Orgelnacht

Eilenburg.Freunde der Orgelmu-
sik sollten sich jetzt schon mal
den 27. August vormerken. An
diesem Tag lädt Eilenburg zur
mittlerweile 13. Orgelnacht ein.

Tradition ist, dass der Konzert-
Sonnabend wieder in der Niko-
laikirche am Markt beginnt. 20
Uhr geht es los. Die Sopranistin
Cornelia Gebauer aus Dom-
mitzsch musiziert zusammen mit
Eilenburgs Kantorin Lena Rud-
dies an der Sauer-Orgel der
Stadtkirche. Cornelia Gebauer
ist so manchem Konzertbesucher
vielleicht bekannt, da sie schon
oft beim Weihnachtsoratorium
gesungen hat. In der Kombina-
tion mit der Orgel erklingen Wer-
ke von Bach, Händel, Schütz,
Rutter, Buxtehude und Haydn.

Weiter geht es in der katholi-
schen Kirche St. Xaverius in der
Bernhardistraße. Dort erwarten
der Markranstädter Kantor
Frank Lehmann an der Eule-Or-
gel und der Klarinettist Alexan-
der May aus Leipzig die Besu-
cher. Sie spielen unter anderem
Werke der französischen Roman-
tik und aus dem Klezmer-Be-
reich. Zum Schluss gibt die neue
Torgauer Kantorin Christiane
BräutigamihrDebütanderGeiß-
ler-Orgel der Bergkirche. Sie
spielt Werke von Johann Sebas-
tian Bach und César Franck.

Der Eintritt zu den drei Konzer-
ten ist frei.AmAusgangwirdes je-
docheineKollekte fürdiekirchen-
musikalische Arbeit in Eilenburg
geben.

Ob die gespart, oder gegen Waren
und Dienstleistungen anderer Grup-
pen eingetauscht werden, ist ihnen
selbst überlassen. Was die Fahne der
krassen Kinderstadt angeht, so sorgt
sie am zweiten Tag für die nächste
große Schlagzeile. Sie ist nämlich
weg. Ebenso wie das Stadtmaskott-

chen Erna – ein Plastikhuhn mit ho-
hem ideellen Wert. Außenreporter
Pete berichtet am Mittwoch von dem
„unfassbaren Diebstahl“. „Ich zitte-
re immer noch. Aber heute werden
wiruns rächen.“DieSchuldigensind
schnell ausgemacht, haben sie doch
deutliche Hinweise hinterlassen. Die

meingefährliche Ingenieure und er-
lernen alle Techniken, um hier raus-
zukommen – und dann allein zu
überleben“ sagt Teamer Philipp Oss.
Dazu lernen die Kinder etwa, wie
man ein Feuer ohne viele Hilfsmittel
macht, wie Wasserfilter gebaut wer-
den und Seile auch aus Planen, Tü-
chern oder Klopapier entstehen kön-
nen. Und das Medienteam?

Müllauto holt
den Abfall ab
„Wir schreiben ganz viele Zeitungen
und machen ein Video“, sagt Anna,
bevor sie abrupt unterbrochen wird.
Die Firma Remondis, Unterstützerin
der Kinderstadt, rückt mit einem
Müllauto an, um den Abfall der letz-
ten Tage abzuholen. Die jungen
Handwerker, Journalistinnen, Maler
undErfinderinnenlassenschlagartig
alles stehen und liegen – denn jetzt
dürfen sie die Hebearme bedienen,
die den Müll ins Innere des Lasters
befördern. „Wie es bei uns läuft, hab
ich ja jetzt auch schon gut genug er-
klärt“, sagt Anna, bevor sie den an-
deren Kindern hinterher rennt. No-
tizbuch und Stift in der Hand.

Eilenburger Kinderstadt zwischen
Wahlen und Wasserschlachten

Mit eigener Währung und zehnjähriger Bürgermeisterin: Seit Montag ist eine ganze Stadt in Kinderhand

Eilenburg. „Wenn ich im Gehen nicht
auch ganz schnell schreiben könnte,
dann wäre der Job nichts für mich“,
sagt Anna mit ernster Miene. „Zum
Glück kann ich’s aber.“ Die Elfjähri-
ge führt – mit gezücktem Stift und
Notizbuch – über das Gelände des
Jugendtreffs JuST in Eilenburg. Hier
bauen von Montag bis Freitag insge-
samt 44 Kinder im Alter von neun bis
elf ihre eigene Stadt auf. Das meiste
spielt sich draußen ab, es gibt mehre-
re große Zelte, einen Bauwagen und
in der Nähe des Zauns entstehen
selbstgezimmerte Hütten und Stän-
de. Die Rollen der jungen Teilneh-
mer sind klar verteilt, es gibt ein
Kreativteam, Entdecker, Baumeister
und Medienschaffende. Zu Letzte-
ren gehört Anna, die gemeinsam mit
ihren Mitstreiterinnen und Mitstrei-
tern aus einem Bauwagen tagesak-
tuell über alles berichtet, was in der
„krassen Kinderstadt“ (KK) vor sich
geht.

Hitze in der Kinderstadt –
Trinkpause alle 30Minuten
So ist es zumindest gedacht – doch
schon am zweiten Tag muss das Me-
dienteam sein Domizil räumen. Bei
36 Grad ist die heiße Luft in dem klei-
nen Raum kaum zu ertragen. „Die
Hitze, ja, die macht uns ganz schön
zu schaffen“, sagt Jugendsozial-
arbeiter Andre Steinert vom JuST.

Dabei scheinendieKinder,diemit
ungebrochener Energie über das
Gelände flitzen, weniger belastet zu
sein als die Teamer, die sich unter
einem Schatten spendenden Baum
zusammengefunden haben. Alle 30
Minuten rufen sie zur Pause und er-
innern daran, im Eifer des Gefechts
das Trinken nicht zu vergessen. Ab-
kühlung gibt es außerdem über eine
Sprinkleranlage auf dem Volleyball-
platz, ein Garant für spontane Was-
serschlachten. Gute Vorbereitung
für den Ernstfall, aber dazu später
mehr.

Bürgermeisterin Clara
erklärt das Stadtleben
Erst mal zurück zu Anna, die die gro-
ße Schlagzeile des ersten Camp-Ta-
ges zitiert. „Das war natürlich unsere
Bürgermeisterwahl.“ Neues Stadt-
oberhaupt ist Clara, zehn Jahre alt.
Da sie ebenfalls im Medienteam ist,
darf sie ihren Wahlsieg über die
Nachrichtensendung mit einem ver-
schmitzten Grinsen selbst verkün-
den: „Gewonnen habe – ich.“

In ihrer neuen Funktion erläutert
siegleich,wiedasStadtlebenorgani-
siert ist – und welche Regeln zugrun-
de liegen. „Wir haben uns manchmal
an den Wochenenden schon getrof-
fen und uns kennengelernt. Dann
haben wir überlegt, was wir machen
wollen, ob es Wahlen geben soll und
Geld und so was. Wir haben den Na-
menausgesucht–krasseKinderstadt
– und unsere Flagge. Die Gruppen
haben wir auch eingeteilt.“

Geld gibt es. Sieben „krasse Ta-
ler“ werden jedem Kind morgens in
der stadteigenen Bank ausgegeben.

Von Hanna Gerwig

Abkühlung ist nötig.

In der „Krassen Bank“ gibt es „krasse Taler“. Fotos: HANNA GERWIG

Wasser- und
Bodenproben
in Bad Düben
Bad Düben. Die Arbeitsgruppe für
Umwelttoxikologie bietet Bür-
gern die Möglichkeit, sich zu Fra-
gen der Wasser- und Bodenquali-
tät, der Wasseraufbereitung und
einer optimalen Bodendüngung
zu informieren. Am 2. August gibt
es diese Möglichkeit von 11 bis 12
Uhr in Bad Düben im Bock(x)en-
stopp, Neuhofstraße 3a.

Gegen einen Unkostenbeitrag
kann das Wasser sofort auf den
pH-WertunddieNitratkonzentra-
tion untersucht werden. Dazu soll-
te etwa ein Liter frisch abgefülltes
Wasser in einer Kunststoff-Mine-
ralwasserflasche mitgebracht
werden. Zudem werden Boden-
proben für eine Nährstoffbedarfs-
ermittlung entgegengenommen.
Hierzu ist es notwendig, an meh-
reren Stellen des Gartens Boden
auszuheben, so dass insgesamt et-
wa 500 Gramm der Mischprobe
zur Verfügung stehen.

Ortsteile
feiern

in Pressen
Pressen. Nach zweijähriger Pause
feiern die Eilenburger Ortsteile
wieder ein Dorffest – und zwar
vom 29. bis 31. Juli in Pressen. Los
geht es am Freitag um 19 Uhr mit
Knüppelkuchen und Schatzsuche
für die Kleinsten. Ab 20 Uhr spielt
dieDiscoTotalmitDJOli.Samstag
geht es ab 14.30 Uhr mit dem Kin-
derprogramm unter anderem mit
Bastelstraße, Kinderschminken
und Hüpfburg weiter. Ab 15 Uhr
gibt es Kaffee und Kuchen. 15.30
Uhr startet das Bühnenprogramm
mit Minihips & Sweethips, 16.30
Uhr findet die Bauernolympiade
statt. Dann folgen 19 Uhr die Mini-
disco, 20 Uhr die Disconacht mit
den Pappelarena DJs, 21 Uhr das
Showprogramm der Tanzgruppe
Pehritzsch.

AmSonntagbeginntum10Uhr
der Flohmarkt. Anmeldungen
sind unter dorffest-pressen@
web.de möglich. Zur gleichen Zeit
startet auch der Pressener Lösch-
angriff. 11 Uhr gibt es den Früh-
schoppen.

Teilnehmenden des „Na-
ture and Survival-
Camps“desoffenenJu-
gendtreffs House6
Cloud werden am
Nachmittag zu einer
„epischen Wasser-
schlacht“ einbestellt.
Die Kinderstadt gewinnt
und erhält, gerade noch
rechtzeitig, ihre Flagge zu-
rück.

Großes Stadtfest
am Samstag
Denn die soll die Stadt am Samstag
schmücken, wenn als Höhepunkt
der Ferienwoche das große Stadtfest
stattfindet, auf das sich alle Teams
seit Tagen vorbereiten. Die Baumeis-
ter tragen dabei große Verantwor-
tung. Sie zimmern selbstständig die
Stände und Buden zusammen – er-
kennbarsindbereitseineSaftbar,ein
Kiosk und ein Keksladen. Hierfür ha-
ben sie zu Beginn der Woche einen
Werkzeugführerschein erworben.
Gegen die pralle Sonne schützen sie
sich mit Kappen und Schirmen.

„Ja, es ist schon heiß“, sagt Louis,
der gerade zwei Bretter verschraubt.
„Aber man tut eben, was man kann.“
Die Häuschen sollen auch dem Krea-
tivteam als Auslage dienen, das über
die Woche fleißig gebastelt, genäht
und gemalt hat. Die gesammelten
Werke sollen am Samstag an Eltern,
Großeltern und Freunde verkauft
werden. „Gegen hoffentlich einen
krassen Taler!“

Derweil werden die Entdecker
ihre neu erworbenen Fähigkeiten
vorstellen. Sie haben während der
Camp-Tage die Aufgabe, sich einen
Fluchtweg aus der Stadt heraus zu
überlegen. „Wir sind nämlich ge-

Bürgermeisterin Clara (l.), Luise und Anna gehören zum Presseteam.

LOKALES34 Sonnabend/Sonntag, 23./24. Juli 2022


